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Königreich Polen 5 
Warſchau den 17. Februar. Se. Majeftät der 
Kaiſer und König geruhten auf Anſuchen des Mit⸗ 

liedes der propiſoriſchen Regierung des Koͤnigreichs 
i polen, Dirigenten der Juſtiz-Abtheilung, Divifions- 
Generals Koſſeckt, denſelben vom Miltair: Dienft 
zu entlaſſen. . Be ET 
Mittelſt einer Verordnung vom 24. v. M. geruh⸗ 
ten Se. Kaiſerliche Majeftät den außerordentlichen 
Staatsrath und Vice-Prajes der Polmſchen Bank, 
Hen, Joſeph v. Lubowidzki, zum Praͤſes der Bank, 
den Hrn. Heinrich Gr. Lubienski, bisherigen Direk⸗ 
tor der Poln. Bank, zum Vice-Präfes: und den Hrn. 
Benedict Niepokoyezycki, Chef für die auslaͤndiſche 
Correſpondenz in der Bank, zum Direktor dieſer 
Bank zu ernennen. 5 
Se. Majeftät der Kaifer geruheten den Staats⸗ 
rath Turkul zum wirklichen Staatsrath zu ernennen. 
Aus Ddeffa iſt ein bedeutender Transport von 
Zucker, Kaffee und Rum hier angekommen; mau 
hofft daher, daß dieſe Waaren wohlfeiler werden. 
a FV 
Paris den 10. Febr. Die Botſchafter der bier 
großen Marhte hatken geſtern eine lange Konferenz 
mit dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ Raths als inter⸗ 


imiſtiſchem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten, Es 25 
Aus Belle⸗Jsle vom 2. Febr. wird geſchrieben: 


„Dom Pedro ik geſtern an Bord eines Engliſchen 


Dampfboots hier angekommen und uͤbernachtete 
auf der Fregatte „der Kongreß“; heute wird er 


Ins Land ſteigen und morgen auf derſelben Fregatte 


Pairs⸗Dotationen durch 


nach Terceira unter Segel gehen, wohin ihm die 


Expedition folgen wird. Unſere kleine Stadt iſt mit 
Portugieſen und Engländern überfüllt; die Erſteren 
ſind faſt alle arm, die Letzteren reich; die ganze Ma⸗ 
rine iſt Engliſch, die Schiffe find in fehr gutem Zu⸗ 
ſtande, namentlich die beiden ſchoͤnen und großen 


Dampfſchiffe, welche dem ſchlechten Wetter, gleich = 


Fregatten, widerſtehen.“ f . 
Das Journal des Débats wiederholt aus dem ſeit 
kurzem erſcheinenden neuen Abendblatte le Non 
velliste folgenden Artikel: „Die von den verſchiede⸗ 
nen auswaͤrtigen Hoͤfen eingegangenen Depeſchen 
beftätigen immer 
che die Bevollmächtigten dieſer Mächte bei der 
Konferenz an den Tag legten, als ſie den Wunſch 
außerten, daß das Protokoll offen bleiben moͤge. 
Mehrere Perſonen 
erboten, zwanzig gegen eins zu wetten, 


10. März ausgewechſelt ſeyn würden, Auch die 
Italieniſche Angelegenheit naͤhert ſich ihrem Ende; 


wenn die Regierung aufgefordert werden wird, uͤber 
ihre Politik in dieſer Sache Rechenſchaft abzulegen, 


wird man ſehen, daß ſie, wie immer, ein treuer Nike 


„ter der Nationalehre war, und daß weder die Frei⸗ 


heit, noch die dreifarbige Fahne, wie einige Blätter 
gern glauben machen möchten, ihr den Vorwurf 
machen konnen, die Sache derſelben vernachlaͤſſigt 
zu haben.“ 5 

Der Messager berichtet: „Die Bewilligung der 
die Deputirten- Kammer 
wird keineswegs das davon erwartete Reſultat ha⸗ 
ben; von 95 dotirten Pairs werden in Folge der 
Annahme des Amendements, wodurch fie den Vor: 
ſchriften uͤber die Kumulirung der Gehalte unter⸗ 


mehr die Geſinnungen, wel⸗ 


haben in London und Paris ſich 
b ! daß die Ra⸗ 
tificationen der drei Maͤchte des Nordens bis zum 
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worfen werden, ungefähr 5o die Penſionen verlie⸗ 
ren, und zwar trifft dies 
Pairs, die das meiſte Recht auf dieſe Nationalbe⸗ 
lohnung hatten, unter ihnen viele alte Generale der 


großen Armee, ja man ſagt, kein einziger würde 


ſeine Dotation behalten, wenn dieſes Amendement 
nicht abgeaͤndert wird.“ 


2 


Mehrere Blatter machen die Bemerkung, daß 


Frankreich im gegenwärtigen Augenblicke in St. Pe⸗ 


tersburg, Berlin, Konſtantinopel, Madrid, Kopen⸗ 


Chouans vermehren 


Aus dem Haag den 12. Febr. 


vagen, Brüſſel und Florenz keinen Botſchafter oder 
Geſandten habe. 


Die hundert jungen Algierer, welche der General 


Savary hierher ſchicken will, werden Hru. Morin, 


Vorſteher einer hieſigen Unterrichts⸗Anſtalt, anver⸗ 
traut werden, der vor einigen Jahren bereits meh⸗ 


rere Madegaſſen unterrichtet hat. 


Seit der Abreiſe des Kaiſers D. Pedro nach Belle⸗ 


le haben über dreihundert Portugieſen, groͤßten⸗ 


theils von Adel, Paris verlaſſen, um ſich der Expedi⸗ 
tion anzuſchließen. 

Sablesd'Dlonne den 6. Februar. Die größte 
Gaͤhrung herrſcht in dem ganzen Departement der 
Vendee, und in den zigei angränzenden Bezirken des 
Deux⸗Sevres⸗ Departements. 8 
ſich auf die furchtbarſte Weiſe. 
Es find hier mehr als 80 Beamten angekommen, 
gezwungen, bei uns eine Zufluchtsſtätte gegen die 
Meuchelmorder und Mordbrenner zu ſuchen, welche 
das Land durchſtreifen. | Se: 

5 Niederlande, - 
Die „Haar⸗ 
leniſche Courant“ ſtellt Betrachtungen über die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinungen an, welche ſowohl in 
Bröffel als London über den muthmaßlichen endli⸗ 
chen Ausgang in den Verhaͤltniſſen zwiſchen uns 


und Belgien geaußert werden, und knüpft daran 


folgende Worte:“ „Inmittelſt bleibt Alt⸗Niederland 
fortwährend gewaffnet zur Vertheidigung ſeines ſo 
lange verkannten guten Rechts, des vaterlaͤndiſchen 
Bodens und der Punkte, die denſelben, ſchuͤtzen. 


Die Regierung führt fort, die ſchon fo furchtbaren. 


N 
* 


de 


Mittel zur Gegenwehr auf die zweckmaͤßigſte Weiſe 
zu vervielfachen. Die übergroße Menge, welche 
wein Beginn des Aufſtandes ſo bereitwillig zu den 
Waffen eilte, giebt Euxopa ein ſeltenes Vorbild des 
Beharrens und vollführt immerhin ohne Murren 
die Pflichten des Kriegs dienſtes.“ 5 ! 
Brüſſel den 11, Febr. Das Schreiben, das 
Hr, de Potter von Paris aus an den König Leopold 
gekichtet hat, iſt zwar an ſeine Adreſſe gelangt, — 
denn die hieſigen Zeitungen und namentlich der 
Lynx, haben ſich das Vergnügen gemacht, es polls 
ſtändig aus der Tribune abzudruden und in beſon⸗ 
deren Exemplaren zu verteilen, — es durfte jedoch 


“eben fo wenig beantwortet werden, als feine frühes 


ren Briefe an den König der Niederlande. Hr. de 


Potter tritt darin als ein nichts Gutes weiſſagender 


* 


gerade die beruͤhmteſten 


Die Banden der 


Phrophet auf; es geht ihm aber wie jedem anderen 
Propheten, er gilt nichts in ſeinem Vaterlande. 


Hr. de Potter neunt darin die Belgiſche Revolution 


eine voreilige, mißrathene, und geſteht ſelbſt, wenn 
auch mit etwas anderen Worten, was irgendwo ein 
Deutſcher Schriftſteller geſagt hat, daß ſich die Bel⸗ 
giſche zur Jull⸗Revolutjon wie ein Potterſches Vieh⸗ 
ſtuͤck zu elſem Horace Vernetſchen Schlachtgemaͤlde 
verhalte. Nichtsdeſtoweniger ſcheint ihm dieſes 
Viehſtück, fo lange er ſelbſt eine Hauptfigur darin 
machte, nicht mißfallen zu haben; da er aber lieber, 


wie jener große Romer, der Erſte in einem Dorfe, 


als der Zweite in Belgien ſeyn wollte, ſo zog er es 
vor, als aus feinem Präſidententhum nichts wurde, 


ſich freiwillig zu exiliren, um mindeſteus in Paris 


der erſte Republikaner zu ſeyn. 

Antwerpen den 1 Febr. Faſt alle Mitglie⸗ 
der des hieſigen Magiſtrats haben gleichzeitig ihre 
Entlaſſung eingereicht. Das „hieſige Journal“ ſagt 
über dieſen Vorfall: „Dieſes Ereigniß trägt ſich in 
einem Augenblick zu, wo man es am wenigſten er⸗ 
warten durfte; denn die Munizipal⸗Verwaltung 
hatte der Stadt durch die Kaſernirung der Truppen 


eine große Wohlthat erzeigt und eine allgemeſne 
Zufriedenheit erregt. 
zufolge, ſoll aber gerade dieſe Maaßregel die Abdan⸗ 
kung, von der ſchon die Rede geweſen war, beſchleu⸗ 


Den dffentlisten Gerüchten 


nigt haben. Es ſoll über die Mittel zur Aus füh⸗ 
rung keine Uebereinſtimmung geherrſcht haben und 
die Mitglieder des Magiftrates durch einige gegen 


‚fie gerichtete Angriffe empfindlich berührk wor⸗ 


den ſeyn. Auch will man wiſſen, daß die Ver⸗ 
waltung durch die Verbindung mehrerer reicher 
Leute, welche die Steuerpflichtigen zur Nichtbezah⸗ 
lung der Abgaben aufgereizt hätten, in ihren Maß⸗ 
regeln ſehr gehemmt worden wäre. Die neuen 
Wahlen werden über die ganze Angelegenheit ein hel⸗ 
leres Licht verbreiten.“ x 

Deut ſchland, i : 
Luxemburg den 11. Febr., Im „biefigen 
Journal“ lief man: Die Stuterei⸗Gebäude von 
Walferdange ſind, in Folge dringender Befehle von 
Seiten des Belgiſchen Miniſteriums, am g. d. M. 
gänzlich geräumt worden. Die inſurrectionelle 
Verwaltung in Yrlon hat ebenfalls Befehl erhalten, 


ſich zur Uebergabe der Archive bereit zu halten. 


Sollte ſich etwa die Belgiſche Regierung darauf 
vorbereiten, ihrerſeits den Traktat der 24 Artikel 
auszuführen? Man kann in dieſem Falle nicht vor⸗ 
ausſagen, was die Großherzogliche Regierung thun 
wuͤrde; aber gewiß würde die Wjederbeſitznahme 
des Großherzogthums ſich nicht auf den Theil bes 
febränfen, den der Traktat dem Könige Großherzoge 
überlaſſen hat; jener Vertrag iſt noch großer Mo⸗ 
dificationen fähig und wird denſelben unterworfen 
werden.“ — Daſſelbe Blatt ſagt: „Nichts iſt la⸗ 
cherlicher als die Leichtgläubigkeit des Courrier de 
ia Sambre, der die Nachrichten, welche ihm Spaß 


* 
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macher aus Ettebruck und Diekirch zuſenden, ſehr 
eruſthaft in ſein Blatt einrücken läßt, — Nachrich⸗ 
ten, welche der Belgiſche Courrier in größter Eile 
wiederholt, Dieſe beiden Gevatter laſſen Banden 
von Brigands und Abtheilungen von Gensd'armen 
marſchiren; fie gebeu Ort, Tag, Stunde und Zahl 
der Truppen au; alles das koſtet nur einen Feder⸗ 
ſteich. Sie ſagen ſogar, daß die Banden bie in 


den Rayon der Feſtung zurückgetrieben worden find, - 


Aber wenn man den beiden Courtieren ſagt, daß 
kein Wort von Allem, was ſie jagen, wahr iſt; daß 
nicht die geringſte Bewegung flatıfinder; daß ſich 
kein Mann von ſeinem Platze geruͤhrt hat, dann 
werden ſie vielleicht zugeben, daß ſie getäuſcht wor⸗ 
den find; aber fie werden ſich wohl huͤten, ihren 
Leſern gegenüber zu widerrufen. Wie erbärmlich 
muß doch die Sache ſeyn, die ſich durch dergleichen 
Unwürdigkeiten erhält, Ach, wie klein ſind doch 
Belgiens große Manger!“ 
Munchen den 12. Februar. Der „Volksfreund“ 
meldet aus Augsburg: Am serfloffenen Sonntage 
Abends nach 6 Uhr wurde die ganze untere Stadt, 
und bald darauf auch der mittlere Theil der Stadt 
dis zur Polizei in Bewegung geſetzt. Allgemein er⸗ 
tönte das Geſchrei, man fuͤhre den Maͤdchenſchnei⸗ 
der ein; allein wer war es? Ein Zeitungstraͤger, der 
im flüchtigen Schritte den Zeitungsabonnenten die 
Tagesneutgkeiten bringen wolte. — Den 8. Febr. 
Machmittags wurde nach einer mehrtägigen Pauſe 


eine Weibsperſon an dem Perlachberge geſchnitten. 


Bei dem hellen Tage und bei der großen Frequenz 
von Menſchen hätte der Böſewicht leicht entdeckt 
werden kdunen, wenn die gefchnittene Weibsperſon 
ſogleich Lärm gemacht hätte; allein fie fühlte kaum, 
als ein Mann in einem Mantel gehuͤllt an ihr vor⸗ 
überging, daß derſelbe an ihrer Hand angeſtreift 
Latte. Erſt als fie in die Vorſtadt kam, bemerkte 
fe, daß fie blute, und geſchnitten ſei. i 
ate n. n 
Nom den 1. Februar. Das Diario di Roma 
meldet aus Bologna vom 28. Jan., daß die Trup⸗ 
pen des 2. K. K. Armeekorps nach den Herzogthü⸗ 
mern Modena und Parma zuruͤckgekehrt wären, und 
daß der Kardinal Alban der Gemeindeobrigkeit von 
Forli eine bedeutende Summe zur Unterſtuͤtzung der 
Familien zurückgelaſſen habe, die bei dem unglück⸗ 
lichen Ereigniſſe am 21. Jauuar einen Angehbrigen 
verloren. 3 ; Su 
Die am 1gten-d. M. vollzogene Verlobung mel⸗ 
ner Enkeltochter Bertha Elkiſch mit dem Herrn 
L. Pul o ermacher aus Gneſen, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
„ M. S. Leipziger, 
Geldwechsler und beſt. Lott. Einnehmer. 


Ats Verlobte einpfehlen ſich 
Bertha Elkiſch aus Poſen, und 
L. Pulver macher aus Gnefen, 


So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg und Gneſen zu haben: 
Fromme Blicke auf die Leidensgeſchichte Jeſu 
Chriſti. Ein Andachtsbuch fuͤr denkglaͤubige 
Chriſten von Friedrich Ludwig Reinhold, Pre⸗ 
diger zu Woldegk und Paſenow. gr. 8. auf 
ſchbnem Velinpapier. Sauber gehefket 1 Thlr. 
(Berlin 1832. Verlag der Buchhandlung von 
C. F. Amelang.) i 
Der rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer des „Era 
bauungsbuchs für Chriſten, welche den Herrn fur 
chen,“ übergiebt hier allen wahren Verehrern Jeſu, 


und denen, welchen Religion kein leerer Name iſt, 


ein neues Andachtsbuch, von dem Ref. aus iunig⸗ 
ſter Ueberzeugung fagen kann, daß er noch wenig 
Schriften ähnlichen Inhalts geleſen, die ihn in einem 
fo hohen Grade erbaut hätten. Ein eben ſo gebil⸗ 
deter als ungeküͤnſtelter und verſtaͤndlicher Vortrag, 
der ſalbungs voll zum Herzen ſpricht, giebt in 36 
Betrachtungen eine treue und rührende Darftellung _ 
von den letzten Leiden des Erlöſers und von den götte 
lichen Lehren, die aus ſeinem Munde hervorgingen. 
Junge Perſonen, wie Jeder reifern und hoͤhern Ale 
ters, werden in dieſem gehaltvollen und echte reli⸗ 
gidſen Buche reiche Nahrung für Geiſt und Herz 
finden, und der hoch wie der minder Gebildete da⸗ 
durch wahrhaft erbaut werden. Da ſich nun daſſelbe 
auch durch ein ſeinem Inhalte entfprechendes Aeußere 
gleich vortheilbaft auszeichnet, ſo iſt es als eins der 
paſſeudſten Feſttagsgeſchenke, und beſonders auch 
zur Feier der Communton, mit vollem Recht zu 
empfehlen. 5 Dr. Fr. 

Die bisher bei Neuſtadt über die Wartha errich⸗ 
tet geweſene Schiffbruͤcke fol auf höheren Befehl 
meiſtbietend, entweder im Ganzen oder in einzelnen 
Theilen, oͤffentlich verkauft werden, und ſind die 
folgenden zu veräußernden Gegenftände, als: 

Sechs große Wartha⸗Kähne von 40 bis 57 Fuß 
Lodungs⸗Lange, nebſt Anker, Taue, Segel, 

Leinen, Anhängekaͤhnen und ſonſtigen gewoͤhn⸗ 
lichen Inventarien; 5 5 a 

eine Menge Eiſenwerk, als Bolzen, Splinte, 
Scheiben, Spitzklammern ꝛc.; IE 
mehrere Rödel⸗Leinen und Stöde und 3 Troͤdel⸗ 
leinen, ſo wie endlich das geſammte Holzwerk 

der Brücke, beſtehend in Streckbalken, Runde 
holz, Rödelbalken, Böcken, über 400 Belag⸗ 
Dielen, Brückengelander ꝛc 27 
ohnfern des Feſtungs⸗Schleuſen-Baues auf und an 
der Warthe hleſelbſt gelagert, und werden von dem 
dabei befindlichen Wächter auf Verlangen vorge⸗ 
zeigt. Sy a EEE 

Zahlungsfaͤhige Kaͤufer werden zu dem am Sten 

aͤr z d. J. um 10 Uhr Vormittags auf der Lager⸗ 
ſtelle anberaumten Auktlons⸗Termin hierdurch ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß jede noch beſon⸗ 
ders gewünſchte Auskunft ertheilt wird bei der Kd⸗ 


niglichen Garuſſon⸗Verwaltung zu Pofen, Berliner 


Straße No. 222. 
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2 
Ediftale. Citation. - 

Auf der, dem Kammerherrn Thaddeus von 
Garezyns ki gehoͤrigen, im Meſeritzer Kreiſe bele— 
genen Herrſchaft Bentſchen und dem dazu gehd⸗ 
rig geweſenen adelichen Gute Groß⸗Dam mer, 
dem Dorfe Sam ſonkl und der Hauländetei Bole⸗ 
win y, iſt sub Rubr. III. Nro. 6, im betreffenden 
Hypothekenbuche für die Jacob v. Malowski⸗ 
ſchen Erben auf Grund des Anerkenntniſſes vom 
zoſten Mai 1797 ohne Ausfertigung eines Recog⸗ 
nitions⸗Scheins eine Forderung von 333 Rihlr. 10 
fgr. mit Zinſen hypothekariſch verſichert. Der Kam⸗ 
merberr v. Garczynski behauptet, daß dieſe Forde- 
rung bezahlt iſt, vermag aber die Quittung darüber 
nicht zu beſchaffen und verlangt, da ihm die v. Ma⸗ 
lowskiſchen Erben ihrer Perſon und ihrem Wohn⸗ 
orte nach unbekgant find, daß die gedachte Poſt 
Behufs deren Loͤſchung gerichtlich aufgeboten werde. 
Der Baron v. Schwarzenau, als jetziger 
von Groß⸗Dammer, iſt dieſem Antrage beigetreten. 
Die Jacob ev. Malowskiſchen Erben oder diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber an die gedachte Poſt der 333 
Rthlr. 10 gr. Anſpruche zu machen haben, werden 
daher hierdurch aufgefordert, in dem auf 

den 30 ſten April 1832 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
dor dem Herrn Landgerichts⸗Referendarius Beudel 
anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre Anz 
ſpruͤche anzumelden, widrigenfalls fie damit werden 
praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Siillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. - 

Meſeritz den 10. November 1831. 

König. Preußiſches Landgericht. 

Vom kſten März c. eroffne ch mt Bewilligung 
einer Koniglich Hochlöblichen Regierung eine neue 
Penſions- und Schul- Anftalt für Töchter. Durch 
I2jährige Bemühungen ſchmeichle ich mir das Ver⸗ 
trauen aller derer erworben zu haben, welche mit 
der bisher beſtandenen MWerterlingichen Anſtalt in 
Berührung kamen, und hierauf mich beziehend, ver⸗ 
fehle ich nicht, mir zu dieſem Unternehmen die Gunſt 
und Theilnahme eines hochgeehrten Publikums ganz 
ergebenft zu erbitten. 

Poſen den 22. Februar 1832. N 

8 A. E. Kraufe 
wohnhaft im Lehmaunſchen Haufe, 

Friedrichsſtraße No. 288. 
Bekanntmachung. 

Der Amtswachtmeiſterpoſten, welcher mit 66 
Rthlr. 20 [gr. baarem Gehalt, freiem Brennholz 
und unbeſtimmten Neben- und Exekutions⸗Gebüb⸗ 
ren verbunden, wird dieſe Oſtern hier vacant. — Ge⸗ 
ſetzlich berſorgungsberechtigte Invaliden, welche auf 
eine Anſtellung in dieſem Verhältniß Anſpruch ma⸗ 
chen wollen, haben ſich ſofort baldigſt beim mnter- 
zeichneten Domainen Amte zu melden. — Außer 
einem moraliſch guten Lebenswandel ift erforderlich, 


Beſitzer 
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daß ein ſolches Subject auch etwas ſchreiben kaun. 
Goseiejewo den 21. Februar 1832. i 8 
Das Königl, Domainen⸗ Amt Rogaſen. 
Offener Dıenf, Cm moraliſch guter, küch⸗ 
tiger Gartner, der ſich mit Atteſten über feine 
Brauchbarkeit und frühere Dienſtfuͤhrung hinlänge 
lich ausweiſen kann, findet ſofort einen guten Dienſt 
auf dem Domainen⸗Amte Rogaſen zu Gobctejewo. 
Da ich meine Wohnung vom Iſten April ö. 
verändere, fo empfehle ich eine bedeutende 
Möbel in allen Holzarten, wie auch Spiegel in 
allen Größen zu den billigſten Preiſen und bitte um 
geneigten Zuſpruch. a 
Meyer Kantor o wi 
Markt Nro. 57. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. Februar 1832. 


RR 


Auswahl 


0 3, 


Getreidegattungen. 


Preis 
(Der Scheffel Preuß.) |, 1, es 
— be 

Weizen 126 
Roggen 115 1 176 
A e 10 — 
5 Hafer o . 20 — | 22 6 
Buchweizen — — == — — 
Erbſenn . 12 6 176 
Kartoffeln A 
Heu 1 Ctr. 110 ll Prß./ — 20— — 22 6 
Stroh 1 Schock, 3 

1200 8. Preuß. | 4 1917 4 45.— 
Butter 1 Faß oder | 

8 N. Preuß. 1 5 — 1 221 6 


i 
— ——˙ — — 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
16. Februar 1832. 
Getreidegattungen. rei 


; x Jauch 
(Der Scheffel Preuß.) F 1 F 1 
Zu Lande: . 
Weizen 2 * * „ 2 5 55 2 2 | 6 
Roggen 23 1 271 6 
große Gerſte 16 3 1 | 10! 6 
kleine „1 10. 
Pafer ET . 
RER Re ee a 

Zu Waffer: 3, | 
Weſzee t 2 220 2 12 6 
Roggen 2 6 3 21 —.— 
große Gerſte 1 
kleine „„ = 1 — —— 
Hafer RENNEN I Bar ee a Ba 
nee ke 25. — 
Das Schock Stroh. 6 10 5 I —— 
Heu, der Centner 1 5 20 — 


